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und ſich mit dem Claſſenvorſtand und ſoweit nöthig mit
den einzelnen Lehrern benimmt .

51 . Fachſchülern und Hoſpitanten darf auch von dem
betreffenden Lehrer über ihre Befaͤhigung in einem beſondern
Fach auf ausdrückliches Verlangen in Fällen , in welchen

ganz beſonders dringende Gründe dafür nachgewieſen werden ,
und auch dann nur mit Genehmigung und unter Legaliſirung
der Direction ein Zeugniß ausgeſtellt werden .

52 . Bloſe Notizen über Fleiß , Fortgang und ſtttliches

Betragen der Schüler für Eltern und Angehörige können auch
von dem Vorſtande ertheilt werden .

53 . Der Diener der Anſtalt hat von jedem förmlichen
Zeugniß dreißig Kreuzer zu beziehen , welche bei der Ein —

händigung des Zeugniſſes von den betreffenden Schülern
entrichtet werden .

e. Verhalten der Schüler außerhalb der Anſtalt .

51 . Vereine und Verbindungen können nur mit Vorwiſſen
der Direction beſtehen .

55 . Duelle werden an der polytechniſchen Schule nicht ge⸗
duldet . Derjenige Schüler oder Hoſpitant , welcher zu einem
Duelle herausfordert , eine Herausforderung annimmt , ſich
als Cartelltraͤger gebrauchen läßt , einem Duell als Secundant ,
Unpartheüſcher , Zeuge oder Zuſchauer anwohnt , wird nach

vorgängiger Unterſuchung durch das Polizeiamt der Reſidenz,
oder wenn das Duell auswärts ſtattgefunden hätte , durch
die betreffende Staatsbehörde ( auch wenn keine Verwundung
dabei ſtattgefunden hat , und nach den beſtehenden allgemeinen
Geſetzen auch keine haͤrtere Strafe eintritt ) mit einer Gefängniß⸗
ſtrafe von vier Wochen belegt und überdies aus der Anſtalt
ausgewieſen .

Das Polizeiperſonal iſt angewieſen , die Uebertreter des
Verbots geheimer Verbindungen ſowohl als der Duelle an⸗

zuzeigen .

56 . Das Tragen von Waffen jeder Art iſt verboten .
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57 . Die Storung der öffentlichen Ruhe oder Sicherheit
auf der Straße oder in den Wirthshäuſern wird von der

zuſtändigen Polizeibehörde nach den beſtehenden Geſetzen
beſtraft und überdies nach Umſtänden mit angemeſſener Dis⸗

ciplinarſtrafe belegt .
Einer beſonderen Aufſicht unterliegen die geſellſchaftlichen

Zuſammenkünfte der Schüler in offentlichen Gaſthöfen , Wirths⸗
und Bierhäuſern ſowohl in der Stadt als in deren Umgebung .

Unmäßigkeit und lärmendes oder ſonſt rohes , unanſtändiges
Betragen , Verleitung Anderer zum Spiel , Trunk ꝛc. , wird

nach fruchtloſen , im Disciplinarweg angewandten Beſſerungs⸗
verſuchen mit einfacher oder verſchärfter Ausweiſung aus der

Anſtalt beſtraft .

Neben der erkannt werdenden peinlichen oder polizeilichen
Strafe trifft nach Umſtänden die Strafe der Ausweiſung auch
die Urheber von Tumulten , Aufſtänden und unerlaubten

Verſammlungen der Schüler , ſo wie Diejenigen , welche ver⸗

botene Waffen tragen oder ſich des Ungehorſams oder der

Wiederſetzlichkeit gegen die Polizeimannſchaft oder Patrouillen

ſchuldig machen .

58 . Ein Schüler , welcher der Direction als leichtſinniger
oder argliſtiger Schuldenmacher bekannt wird , und auf erfolgte
Warnung ſeine Gläubiger nicht befriedigt , wird ſeinen An⸗

gehörigen oder Fürſorgern beſonders bezeichnet . Erfolgt keine

Beſſerung , ſo tritt Beſtrafung ein , und nach Lage der Sache

wird einfache oder verſchärfte Ausweiſung aus der Anſtalt

erkannt .

59 . Den Eleven der polytechniſchen Schule ſind alle Hazard⸗
ſpiele und namentlich an der Spielbank in Baden verboten .

Das dortige Bezirksamt iſt deshalb angewieſen , die Polytech⸗
niker , welche ſich beim Spiele betreten laſſen , und den

Weiſungen der Spielcommiſſaͤre nicht ſogleich Folge leiſten ,
wegzuweiſen , und der Direction der polytechniſchen Schule

davon Anzeige zu machen .
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